
UNTERIRADING. FescheDirndl –manch-
mal auch Männer – springen am
Samstag um 16 Uhr in Unterirading
von der Prüfeninger Donaufähre in die
Donau.

Es fliegt ein Dirndl im Dirndl: Es
klingt komisch, aber alle stürzen sich
freiwillig vom Sprungbrett in die küh-
len Fluten der blauenDonau. Zu sehen
waren schon Salti, Pirouetten, ein drei-
facher Auerbach gehechtet oder ein-
fach nur ein Bauchklatscher.

„Der Traum der Menschheit vom
Fliegen ist so alt, wie der Traum der
Männerwelt vom Dirndl mit mächtig
Holz vor der Hüttn. Beides kommt
beim vierten Gössl Dirndlflugtag zu-
sammen“, so Margitta Bundschuh von
Gössl Trachtenmoden in Regensburg.

Die Verbindung von Tradition und
zeitgemäßem Event ist die Grundidee.
Normalerweise zieht man sich aus,
um im Bikini ins kühle Nass der Do-

nau zu springen. Doch beim Dirndl-
flugtag heißt es: Anziehen! Und zwar
das Dirndl. Damit ist das Prinzip des
Dirndlflugs schon erklärt. Ganz nach
dem Motto „A Gaudi muass sei“ sind
alle schneidigen Dirndl eingeladen
ihre sportlichsten, witzigsten und fan-
tasievollen Sprungeinlagen zu zeigen
und die Jury zu überzeugen. Einzige
Voraussetzung für alle: gesprungen
wird in voller Dirndlmontur!

Der Sieger darf drei Monate mit
dem Dirndl-Smart-Unikat fahren und
gewinnt 300 Euro. Der zweite Preis
sind 200 Euro sowie ein Fass Schneider
Weisse, der dritte 100 Euro und ein
Fass Spitalbier. (lje)

Dirndl gehen baden
GAUDIAmSamstag stürzen
sich die vorwiegendweibli-
chen Fans der Landhaus-Mo-
de in die Donau.

Mit Schwung und Tracht in die Donau Foto: MZ-Archiv

REGENSBURG. Ludwig K. (52, Name ge-
ändert) aus dem nördlichen Landkreis
Regensburg stand das Wasser bis zum
Hals: Vor zwei Jahren verlor der ge-
lernte Brauer seinen Job im Außen-
dienst. Er musste sein Haus verstei-
gern lassen, da er die Raten nicht mehr
zahlen konnte. Als ein Marder sich am
Innenleben seines Autos gütlich tat,
konnte er das Fahrzeug mangels Geld
nicht mehr reparieren lassen und
stand ohne fahrbaren Untersatz da.
Zum ständig steigenden Schuldenberg
kamen auch private Schicksalsschlä-
ge: Seine Eltern starben und auch die
Frau trennte sich von ihm. Der Weg,
den der 52-Jährige nun einschlug, löste
jedoch seine Probleme nicht, sondern
vervielfachte sie nur. Jetzt wurde er
vor dem Regensburger Amtsgericht in
Handschellen zur Anklagebank ge-
führt: Sechs Fälle des Betrugs, zwei
Unterschlagungen sowie mehrere
Leistungserschleichungen warf die
Staatsanwaltschaft dem Landkreisbür-
ger vor.

So soll er 2010 fünf Bekannte aus
dem Raum Regensburg mit dem Bus
aufgesucht haben und ihnen stets das
gleiche Märchen erzählt haben, um an
Bargeld zu kommen: Er sei in einer
akuten Notlage, schwindelte Ludwig

K. den Freunden vor. Ihm sei das Auto
gestohlen worden und er müsse eine
Kaution zahlen, um sich einen Leih-
wagen nehmen zu können. Hilfsbereit
gaben die Bekannten dem Angeklag-
ten jeweils Beträge um die 250 Euro –
die sie bis heute nicht wiedergesehen
haben.

VonMärz bis Mai 2010 mietete sich
der völlig abgebrannte Oberpfälzer bei
einer Autovermietung einenMercedes
und behielt ihn dann gleich. DenMiet-
preis von 7610 Euro blieb er schuldig.
Ende letzten Jahres lieh er bei anderen
Unternehmen zwei weitere Autos, ver-
säumte es aber, die Fahrzeuge vertrags-
gemäß zurückzugeben. Schließlich
soll der 52-Jährige noch mehrfach oh-
ne Fahrschein den Bus in Stadt und
Landkreis benutzt haben.

Das Motiv: Finanzielle Not

„Es tut mir leid, dass ich die Leute ge-
schädigt habe“, gestand der Angeklag-
te alle Vorwürfe. „Mit mir ging’s rapi-
de bergab. Ich war in finanzieller Not.
Um mit 300 Euro von Hartz IV auszu-
kommen, muss man ein richtiger Le-
benskünstler sein.“ „Andere Leute
kriegen das doch auch gebacken, ohne
Straftaten zu begehen“, warf ihm der
Staatsanwalt vor. Der kannte den An-
geklagten schon aus zwei Strafverfah-
ren vor dem Amtsgericht Straubing
vor wenigen Monaten: Damals wurde
Ludwig K. wegen Betrugs in insgesamt
acht Fällen zu Gefängnisstrafen ver-
urteilt, die er gerade in der JVA Regens-
burg absitzt. Auch damals hatte er
Freunden – diesmal aus dem Raum
Straubing-Mallersdorf – ähnliche Räu-
berpistolen erzählt, um ihnen die

Scheine aus der Tasche zu locken.
Die Autos habe er gemietet, so der

Angeklagte, um auf der Suche nach
einem neuen Job flexibel für eventuel-
le Vorstellungsgespräche zu sein.
Doch habe er dabei wenig Erfolg ge-
habt. „Ich dachte, wenn ich den neuen
Job habe, kann ich alles zurückzah-
len.“

„Ich will nicht ins Gefängnis“

„Undwarummusste es gleich einMer-
cedes sein?“, bohrte der Anklagevertre-
ter nach. „Ein Corsa hätte es doch auch
getan...“ Da konnte der Angeklagte
keine überzeugende Antwort darauf
geben. Eines wisse er jedoch sicher:
„Ich will nicht wieder ins Gefängnis.
Ich hab mir die Haft nicht so schlimm
vorgestellt.“

Dort wird Ludwig K. aber noch eine
ganze Weile bleiben müssen. Das Ge-
richt folgte mit seinem Urteil weitge-
hend dem Antrag des Staatsanwalts
und verhängte gegen den Angeklagten
unter Einbeziehung der zwei Straubin-
ger Urteile drei Gesamtstrafen von
einem Jahr und acht Monaten, fünf
Monaten und vier Monaten für die
verschiedenen Tatkomplexe.

Er glaube dem Angeklagten zwar,
dass er „am Rande der Verzweiflung
handelte“, so Richter Ehrl. Aber es sei
der falsche Weg gewesen, bei seinen
Betrügereien „Freunde auszuschmie-
ren und ihre Hilfsbereitschaft auszu-
nutzen. Dieser Vertrauensverlust wird
kaum zu reparieren sein.“Der 52-Jähri-
ge habe sich zudem „ganz nah am ge-
werbsmäßigen Betrug“ befunden.
„Dann wären wir beim Strafmaß bei
einer ganz anderenHausnummer.“

DieHilfsbereitschaft von
Freundenmissbraucht
GERICHT 52-jähriger Land-
kreisbürger lockte Bekann-
tenmit Räuberpistolen Geld
aus der Tasche undmuss für
lange Zeit hinter Gitter.
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VONMARION VON BOESELAGER, MZ

REGENSBURG. Die regionalen Produkte
Kartoffeln, Getreide und Fleisch liefer-
ten sich dieser Tage ein „Wettrennen“
im Berufswettbewerb der Berufsfach-
schule für Hauswirtschaft in Regens-
burg. Unter dem Motto „Umweltbe-
wusst denken und handeln in Schule,
Betrieb und Alltag“ wurde an der Be-
rufsfachschule für Hauswirtschaft
zum dritten Mal der Berufswettbe-
werb „Regionale Produkte“ durchge-
führt. Die Schüler und Schülerinnen
der 10. Klassen Hauswirtschaft be-
suchten am ersten Projekttag land-
wirtschaftliche Betriebe der Region.
Zum Thema „Getreide“ war ein Be-
such der Landwirtschaft Paukert in

Unterheising angesagt, um sich vor
Ort über dieses Grundnahrungsmittel
zu informieren. In Sarching wurden
beim Landwirt Gröschl Kartoffeln di-
rekt vom Feld geerntet. Die Schülerin-
nen bestaunten die riesigen Lagerhal-
len. Wie schnell ein entwischtes Fer-
kel sein kann, durfte das Team der 10 c
in Schirndorf bei Landwirt Mayer er-
fahren. Nach dieser Informations-
sammlung erstellten die drei Gruppen

Informationsstellwände und Präsenta-
tionstische. Der Höhepunkt des Be-
rufswettbewerbs, der in Zusammen-
arbeit mit dem Bauernverband durch-
geführt wurde, war der Umwelttag am
Beruflichen Schulzentrum Regensbur-
ger Land (BSZ). DasWettrennen lief an
diesem Tag in der Küche weiter. Unter
den prüfenden Blicken der bewerten-
den Lehrkräfte bereiteten die Schüle-
rinnen ihre Kostproben in Form von

Fingerfood zu. Im Anschluss wurden
neben weiteren Umweltaktionen, wie
eine Baumpflanzaktion, Radiobeiträge
und Brotbacken im schuleigenen
Lehmbackofen, die Ergebnisse des Be-
rufswettkampfs einer Fachjury prä-
sentiert. Kindergartenkinder der Bag-
gergruppe der Kindertagesstätte „Drei-
rad“ begrüßten die Fachjury mit
einem Getreidegedicht und überreich-
ten selbst gebackene Brötchen. Kre-
denzt wurden schließlich Leckereien
wie Kartoffelpuffer, Fingernudeln,
Maiswaffeln und Minischnitzel. Die
Fachjury war sich einig, dass die Kar-
toffelgruppe der Gewinner sein sollte.
Kreisobmann Mayer überreichte dem
Team der 10 a den Hauptgewinn von
100 Euro, der vom Kreisbauernver-
band spendiert wurde.

Der Umwelttag, der musikalisch
von der Schulband SaBrassDi begleitet
wurde, wurde von allen Besuchern als
gelungen bezeichnet. „Hier sieht man
wieder, dass man auf dieser Schule et-
was fürs Leben lernt“, meinte Kreisob-
mannMayer in seiner Schlussrede.

Köstlichkeiten aus regionalenGrundprodukten
WETTBEWERBHauswirtschafts-
schülerinnen lernten Erzeu-
gerbetriebe kennen und ver-
wöhnten die Jurymit Kost-
proben aus der bodenständi-
gen Küche.

Das Probieren der Köstlichkeiten beim Berufswettkampf der Hauswirtschaft
im BSZ war für die Jury eine angenehme Pflicht. Foto: Stiglbauer

WÖRTH/HOFDORF.AmSamstag beginnt
um 15 Uhr im Nostalgiemuseum eine
Veranstaltung rund um heimische
Kräuter. Dazu kommt Gertrud Graf
aus Rogendorf bei Haselbach, Land-
kreis Straubing-Bogen. Sie hat einen
großen Kräutergarten, beschäftigt sich
schon lange mit Kräutern und möchte
ihre Erfahrung an Interessierte weiter-
geben. Kräuter können im Kräutergar-
ten, in Töpfen auf dem Balkon oder in
der Natur geerntet werden. Man ver-
wendet sie in der Küche beim Kochen
oder Würzen, für die Zubereitung ver-
schiedener Teearten, für die Hautpfle-
ge und als Kräuterhausmittel im Ge-
sundheitsbereich. In ihrem Vortrag
gibt Graf praktische Tipps für den An-
bau sowie Hinweise zur jeweiligen
Verwendung und beantwortet gerne
Fragen. Zudem gibt es Kräuterquark
auf Bauernbrot. Der Unkostenbeitrag
beträgt 5,50 Euro und beinhaltet Vor-
trag, Verkostung und Museumsbe-
such; Getränke aus dem Nostalgie-
Café kosten extra.

Kräuterfrau im
Nostalgiemuseum
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GUT ZU WISSEN

➤ Information und Anmeldung: Gössl
Regensburg, Untere Bachgasse 3, Tele-
fon (09 41) 4 48 02 77, bei Margitta
Bundschuh.
➤ Programm: 14 Uhr Beginn und letzte
Anmeldung; 14.30 Uhr Präsentation der
Teilnehmer und der Jury; 15 Uhr Dirndl-
Smart-Unikat; 16 Uhr Sprungwettbe-
werb; 18 Uhr Siegerehrung und Som-
merparty.

THALMASSING. Bei der Kreisdelegier-
tenkonferenz der Landkreis-SPD im
Landgasthof Sperger standen ein Refe-
rat des stellvertretenden Landesvorsit-
zenden der bayerischen Jungsozialis-
ten, Thomas Asböck, und die Verab-
schiedung des Leitantrags der Kreis-
vorstandschaft zur Energiewende im
Landkreis. Dieser erhielt die einstim-
mige Zustimmung der Delegierten aus
denOrtsvereinen der SPD.

Der SPD-Kreisvorsitzende Rainer
Hummel stellte in seinem Tätigkeits-
bericht ein umfangreiches Arbeitspro-
gramm vor. Die SPD im Unterbezirk
Regensburg habe bereits im Jahr 1979
wegen ihrer Gefährlichkeit und der

fehlenden Endlagerung ein Ende der
atomaren Energiegewinnung gefor-
dert. „Daher ist dieser Ausstieg unser
Ausstieg“, betonte Hummel. Erfreut
zeigte er sich über die Entwicklung der
Schullandschaft im Landkreis durch
die neue Realschule und den Bau des
neuen Gymnasiums, die inzwischen
allgemeines Lob ernte. „Dabei muss-
ten wir die CSU jahrelang vor uns her-
treiben“, so der SPD-Kreisvorsitzende.

Hummel stellte den Leitantrag des
Kreisvorstands zur Energiewende vor,
mit dem die Landkreis-SPD den Um-
bau des Energiesystems auch im Land-
kreis Regensburg vorantreiben möch-
te. Vorangestellt wurde auf Antrag der

Schierlinger SPD ein erster Punkt mit
der Überschrift „Energiewende für die
Menschen – mit den Menschen.“ Die
Landkreis-SPD begreife die Energie-
wende als gelebte Solidarität zwischen
den Menschen sowie zwischen
Mensch und Natur. Als Grundsätze
sollten daher die frühestmögliche In-
formation und Beteiligung der Bürger,
eher kleinere als größere Anlagen so-
wie der Vorrang von Bürgerbeteili-
gungs- und Kommunalmodellen vor
privaten Investoren gelten. Die von
der Antragskommission empfohlenen
Änderungsvorschläge fanden ebenso
einstimmige Zustimmung wie der ge-
samte Leitantrag.

SPDwill Energiewende imLandkreis
PARTEIENDelegierte auf Kreis-Ebene stimmten für einen entsprechenden Leitantrag
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